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„Wann  5'  dö  Hrbeit  a  Komödie  ha^'n  — 
dank  i  khön." 


mirabeau  hat  einer  Dame  einmal  geschrieben  :  Wenn  Sie 
,mich  nicht  üerl'tehen,  l'o  bitte  ich  um  €ntkhuldigung. 

Wenn  ich  das  luftige  Hugenzcoinkern  meines  freundes 
Karl  Hdolph  richtig  zu  deuten  oermag,  lo  findet  er  [ich  dem 
Publikum    gegenüber    in    einer   ähnlichen  £age    roie  mirabeau. 

Karl  Hdolphs  Vorgänger  im  Reiche  der  Satyre  roaren 
[o  zahm,  fich  die  Ciebe,  den  Ha^,  die  Eitelkeit,  den  fleid  zur 
Zielkheibe  ihres  Spottes  zu  roählen.  Karl  Hdolph  coar  üerroe- 
gener.  ^r  hat  nicht  eines  der  kleinen  Cafter  der  Gefell[chaft 
in  die  Spiegelfläche  feines  Wildes  gerückt.  In  einer  Zeit  noch 
ruhigen  öenie^ens  aufgenommen,  leitet  er  hinüber  in  eine 
Zeit  aufcDühlender  lozioler  Beroegung.  Rimmt  er  das  unter 
feine  unbarmherzig  enthüllende  £upe,  coas  an  diefem  öefchlechte 
das  Sterblichfte  ift.  €r  packt  die  Zeit  an  ihrer  coundeften  Stelle: 
bei  der  Hrbeit.  Kein  Crftaunen  alfo,  roenn  Huffchreien  zu  oer- 
nehmen  ift. 

So  ift  diefe  merkwürdige  und  deutungstiefe  Tragikomödie^ 
entftanden.  Wogegen  fie  in  fo  köftlicher  und  urmüchfiger  Weife 
zu  felde  zieht,  ift  in  Wahrheit  die  Verhöhnung,  die  fich  die 
Hrbeit  in  der  bürgerlichen  Welt  gefallen  laffen  mu^. 

„Das  is  das  Zimmer,  idos  g'mai'n  mird",  fagt  die  fiaus- 
meifterin.  ITlit  diefen  Worten  betritt  fie  die  Bühne.  Und  am 
€nde  der  Poffe,  die  FRieter,  fiausherrn  und  fiausbeforgerin, 
rriaurer  und  niourercoeib,  Tifchler  und  Tifchlerjungen  einen 
Teufelsreigen  üon  ITlüfjiggang  und  Zeitoergeudung  aufführen  läljt, 
ift  das  Zimmer  immer  noch  das  Zimmer,  „coas  g'mai'n  roird." 

Kommende  Zeiten  und  Hlenfchen  roerden  üon  der  ganzen 
€poche  des  Kapitales  als  wk  nom  Zimmer,  „roas  g'mai'n 
cDird",  lächelnd  fprechen.  lahrtaufendelang  murde  gearbeitet. 
Hber  ift  die  ITlalerei  gelungen?  Der  FRaurer  coartet  auf  den 
Kolk,  dos  ITlaurerroeib  auf  die  Seife,  der  Tifchler  auf  die  £eifte 
und  der  Tifchlerjunge  benüi3t  die  günftige  Gelegenheit,  inzu^ifchen 
eine  Glasfcheibe  reftlos  zu  zertrümmern. 


„Da  hängt  a  Schüppel  Hrbeit  dran"  bemerkt  der  Hlaurcr. 
€r  hat  Recht.  Bber  lel3ten  €ndes  lä§t  er  die  Brbeit  hängen, 
fie  bleibt  liegen. 

„Tan  5'  a  [o,  als  ob  5'  was  tat'n!"  Jl't  das  nicht  die 
tDienerifche  Deutung  der  gefamten  WirtkhaftsoDeile,  in  die  mir 
Derftrickt  lind? 

„Was  [ind  das  für  £eute?"  [töhnt  der  entleibte  lllieter. 
^ Jedes  zcoeite  Wort:  ,Rrbeit'.  Und  jede  Tätigkeit:  ,nichts'." 

Und  mit  khärfl'ter  Folgerichtigkeit  und  ^rfaHung  des 
Wefens  und  des  Kernes  mird  diele  oufjerordentliche  Tragikomödie 
auf  den  erlten  Hlai  oerlegt.  Drunten  auf  der  Strome  morfchieren 
die  klon'enbecDufjten  Hrbeiter.  Sie,  deren  gelchichtliche  Hufgabe 
es  ift,  der  Heuchelei  der  bürgerlichen  Hrbeit  ein  Ende  zu  leijen. 
Sie  erblicken  den  ITlaurer  und  den  Til'chler  und  rufen:  „Huf- 
hören zu  arbeiten!  Huf  hören!''  Da  fchioingt  [ich  der  Tüchler 
zum  fenfter  hinaus  und  brüllt  ins  freie;  „Hber  —  mir  hab'n 
ja  no'  gar  net  ang'fangt." 

man  coird  diefe  kühnite,  dieFe  reoolutionärlte  aller  Pollen 
nicht  überall  Derltehen.  öecoifj.  ITlirabeau  bittet  um  Entfchuldi- 
gung,  coenn  die  Dame  nicht  zu  begreifen  oermag  .  .  . 

Hber  menn  mir  tiefer  horchen,  toerden  coir  le^te  öeheim- 
niffe  erlaufchen. 

„Warum  befchäftigt  Ihr  Hausherr  denn  folche  £eute?'' 
fragt  der  ITlieter.  Und  die  iiausmeilterin,  die  alles  mei^,  findet 
auch  hier  das  Richtige:  „Unfer  fiausherr  is  das,  was  ma'  an' 
Schmut3ian  hafjt."  Dos  Zimmer  des  5chmut3ians  mird  niemals  rein. 

„Will'en  5',  i  hob  a  Sprüchmort",  macht  der  ITlaurer 
aufmerkl'am.  „Röt  i  darf  mi  our  aner  Hrbeit  fürchten,  fundein 
d'  Hrbeit  muafj  W  nur  mir  fürchten." 

Das  ift  mehr  als  ein  Wil],  das  ift  Enthüllung  der  Wahrheit. 

Die  Komödie  der  ungetanen  Hrbeit,  hier  ift  fie  zum 
erften  ITlale  in  der  Citeraturgefchichte  oerfucht  morden  und 
auf  das  ITleifterhaftefte  gelungen. 

iofef  Cuifpold 


Arn  ertten  ITlai. 

Perfonen: 

Der  mietcr  Der  ITlaurer 

Der  Hausherr  Das  maureroieib 

Die  Hausbclorgerin  Der  Tikhler 

Der  Tilchlerjunge. 

Die  Szene  ift  ein  leeres  Zimmer.  Schmu^ige  Wände  mit  halbüerlöfchter 
JTlalcrci  und  üielen  £öchern,  mie  fie  entltchen,  roenn  Haken  und  Rägel 
her  ausgerufen  wurden,  fln  den  Stellen,  cdo  Bilder  hingen  ilt  die  ur- 
sprüngliche maierei  lichter  und  reiner  geblieben.  —  In  der  mitte  Iteht 
eine  ungekhlachte,  kalkbefpri^te  maurerleiter  mit  einigen  fehlenden 
Spröden.  Daneben  ein  mörtcltrog  und  einige  Schaffein.  £inks  zroei 
5enfter,  rechts  Türe  zum  Vorzimmer,  mitte  Türe  zum    anderen  Zimmer. 

1.  Huftritt. 

mieter    und    Hausbeforgerin    uon    rechts. 

Hausbeforgerin: 

(^rau,  mitte  dreißig,  korpulent.    Staubtuch    und  Rbkehrer   in    der 
Hand.  Hoch  in  der  Türe  zurücklprechend.) 

Obi  da^  d'  kummft,  ITliftbua!  ITlua^t  m'r  alltDcil  nachkräuln? 
Wann  dann  roer  kummt,  \s  Fleamd  in  d'r  Wohnung.  Hinunter ! 
markh ! 

(Vollftöndig  eintretend,  zum  mictcr;  der  einltroeilen   uerdu^t    das 
Zimmer  in  flugenlchein  genommen.) 

So,  das  is  das  Zimmer,  was  g'maln  roird.  (öffnet  die  mitteltüre) 
Und  das  is  das  dritte.  Das  erfte  in'  Hof  zua,  harn  m'r 
[dio'  g'leg'n.  HIfo  dös  Zimmer  mar's  Schlafzimmer  bei.  der 
früahrichen  Partei.  Schoun  S'  Ihners  guat  an.  I  loill  den 
Eeuten  juft  nix  nachfag'n  —  aber  o  Bagafchi  mar  das  .  .  . 
Unfer  Hergott  üerzeih  mir's.  Herentgeg'n  mir  fan  froh,  da§  s' 
drau^t  fan. 


mieter: 

(fünfzigjährig,  mager,  neroös.  Trägt  einen  Stock  in  der  Rechten.* 
Jst  zu  den   fenitern  gegangen  und  probiert,  ob  fie  gutfchlic^en.) 

Huch  das  noch.  Ich  habe  mir's  ja  gedacht,  fiier  im  Schlaf- 
zimmer fchlie^en  die  ^enfter  nicht.  Überhaupt  frau  fjaus- 
beforgerin  —  ich  bin  treg,  ganz  iDeg.  Schoun  Sie  Hch  doch 
nur  die  Wohnung  an!  Der  reine  Schroeinftoll.  Dos  ober  kommt 
doDon,  üoenn  man  eine  ?rau  Wohnung  luchen  l'chickt.  Diefes 
Zimmer  Ipeziell  ilt  ein  Skandal.  Ich    bin  ganz   aufgeregt. 

Hausbel'orgerin: 
Hber  i  bitt  Ihner  —   über    dö    Wohnung  is    do'    foktikh    nix 
z'reden,     Ra,    holt    ja,    dalg    i    ehrli    bin,  dos    ane    Zimmer 
is    a    klans    bifferl    ftropeziert.  Dafür  lo^ts  der  fiausherr  aa 
herrichten. 

mieter: 
Hch  mos !  da  ftürzt  fich  Ihr  Hausherr    auch   in    Unkoften.    Die 
ganze   Wohnung    —    oerftehen    Sie,    die    ganze   Wohnung 
hätte  hergerichtet  gehört.  Der  fierd  in  der  Küche   ift   direkt 
baufällig  —  und  da  .  .  . 
(ftö^t  einen  Schrei  aus) 

Hausbeforgerin: 
Was  is  denn? 

mieter: 
Ich  glaube,  die  Wohnung  hat  Ungeziefer. 

HousbeForgerin: 

ÜQ,   und   ob   .   .  .  (befinnt  lieh  rafch) 

Was  denn  net  no'?  Je^t  das  ane  ham  f'net  g'habt.  Denn 
fchlie^lich:  ganz  und  gar  mua^  der  menfdi  do'  ka'  Dreckfau 
fein.  Hber  Sie,  roenn  S'  dos  Kuchel'gfchirr  g'feg'n  hätten  .  .  . 

mieter: 
Hch,    was   kümmert   mich   das.    Ich    oerlange    nichts    als   eine 
reine,    oerftehen   Sie,    eine    oollkommen    reine    Wohnung. 


Das  habe  ich  nur  meiner  ?rau  zu  üerdanken  und  ich  roerde 
mit  ihr  .  .  .  doch  nein,  das  geht  nicht,  ich  kann  He  nicht 
aufregen.  Hber  ich  —  ich  bin  fo  aufgeregt    .  .  . 

Hausbelorgerin: 
Je  —  i  hör  den  Hausherrn  (rennt  zur  Türe  rechts) 
Küfj  d'fiand  gnä  fierr,  kü^  d'fiand. 

2.  Auftritt. 

Die  Vorigen.  Der  fiausherr. 

Hausherr: 

(Dicker   ITlann    mit    Doppelkinn,    blondem    Schnurrbart.    Oehrock, 
Halbzylinder.  Spricht  mit  tiefer,  manchmal    gröhlender  Stimme.) 

ö'khomfter  Diener,  fiabe  die  €hre. 

mieter: 
Guten  morgen.  Der  fiausherr,  oermute  ich.  Sehr  erfreut.  .  . 

Hausherr: 
Zu  dienen,  mein  Rom'  is  Hamperi,  wenn  gestatten. 

mieter: 
Ziegler.  .  . 

Hausherr: 
(Ihm  die  Hände  drückend.) 

freut  mi',  freut  mi'  ausgezeichnet.  Ro  —  Herr  oon  Ziegler, 
das  is  halt  a  Wohnungerl.  Was?  Schon  zum  Sö-fog'n.  Wia  T 
die  frau  Gemahlin  g'Iegn  hat,  hat  f  net  g'fchcoind  gnua  die 
Bngob  geb'n  können,  our  lauter  Bngit,  es  kunnt  ihr  im 
letzten  moment  no'  roer  z'oor  kommen.  Bei  mir  geht  a 
Wohnung  meift  unter  der  fiand  roeg. 

mieter: 
Bufrichtig  gestanden    —    ich   bin    ganz    unglücklich    über    die 
Wohnung.  Ganz  unglücklich. 


Hausherr: 
(loüial.) 

Rber  .  .  .  aber  .  .  .  roarumperl  denn,  Herr  üon  Ziegler?  Hn' 
Haupttreffer  ham  5'  g'macht.  J  an  Jhnerer  Stell  gangt  dafür 
Q  Wallfahrt  machen.  —  fl  Wohnung  in  d  e  m  fiaus.  .  . 

mieter: 

Sie  uerzeihen.  Rber  unlere  Hnfchauungen  differieren  da  geroiffer- 

ma^en. 

Hausherr: 

Ho  ja  Fo  quafi,  mir  m'r  fagt.  So  manen,  So  roar'n  d'r  G'leimte. 
Rber  da  irrn  S'  Jhner.  Denken  5'  nur :  R  Wohnung  bei  mir.  .  . 

mieter: 

Rber  betrachten  Sie  doch,  bitte,  diefes  Zimmer  ! 

Hausherr: 
(Sich  umlehend.) 

Ro  —  a  bisl  hergnumma  is  's  kho'.  Rber  dafür  la^  i  's  aa  am 

Glanz  herrichten. 

mieter: 

Sehr  Derbunden.  Rber  menn  eine  Partei  einen  Raum  in  einen 

folchen  Zuftand  geraten  lä^t,  kann  man  das  Rrgfte  üermuten. 

Ich  fürchte  nur.  .  . 

Hausherr: 

Rur  au^i.  Was  fürchten  S'  denn,  Herr  oon  Ziegler? 

mieter: 
Ungeziefer. 

fiausherr: 
Jetzt  —  da^  i  net  lach.    R  Ungeziffer  in  meinHaus?   Sie, 
i  khau  mir  fchon  dö  Partei'n  guat  an,    dö  coas  zu  mir  ein- 
ziag'n  tan. 

Hausbeforgerin: 
Halt  ja.  Da  hat  d'r  gnä  Herr  Recht.  R  G'lumpert  leiderten  mir 
net  in  unierm  fiaus. 


fiausherr: 

Sie  —  a  jed's  Viecherl,  was  5'  da  finden,  können  5'  in  Watta 

einroickeln,  in  a  Schachterl  tuan    und  mir  bringen.    Rleiner 

Seel,    i    la§   's    ausitopfen,    oder    gib's    in    Spiritus,    als    a 

Rarität  üon    mein'  Hous.     Ihner    gib   i    dafür    a    Goldkranl. 

mieter: 
Danke.  Zu  oiel  Entgegenkommen.  Rber  coie  ifi's  denn  mit  dem 
rrialer?  Übermorgen  tüill  ich  auf   jeden  fall  einziehen. 

Hausherr* 
So  fegn  S',     xoas  für  a  Glück  als  So  harn.    H    andrer   müü^t 
roarten  bis  zum  zwölften  und  So    können    fcho    am   dritten 
eini.  Js  nur    d'r    guate  Zufall,    da§    d'r    alte  Herr    da    au^i- 
g'ftorb'n  is.  .  . 

mieter: 
(ncroös.)  Rh  ! 

Hausherr: 

Was  ham  S'  denn?  Js  Ihner  fchlecht? 

mieter: 
Der  alte  Herr  ...  da  herausgeftorben  .  .  . 

Hausherr: 
Rber  —  ober  .  .  .  Sterb'n  müa^  m'r  alle. 

Hausbeforgerin: 
Halt  ja.  Da  hat  d'r  gnö  fierr  Recht. 

fiausherr: 
Rlsdann,    dofj   m'r    auf   was   freundlicheres    kummen:    Weg'n 
dem  Zimmer  \an  S'  ganz  unbefurgt.  Heut  richt'ts  der  mourer 
her,    und  muring  bis  zwa,  längstens  drei  is  der  maier  firti. 


Wiffen  5',  bei  mir  gibt's  ka'  Unpünktlichkcit  oon  dö  G'fchäfts- 
leut.  Da  liegert  glei  aner  drau^t.  frag'n  S'  d'  HausmaRerin  — 
was}   —  Ob  bei  mir  net  alls  mia  am  Schnürl  gehn  mua§. 

Hausbeforgerin: 
]  müa^t'  mi'  der  Sünden  fürchten,  fagert  i  was  anders.    Blies 
was  recht  is  —  mir  ham  durchaus  lauter  rare  Parteien  und 
Gkhäftsleut    im    Haus.    Hndere    leidert    der    gnä'  fierr    net. 
0  Gott,  na. 

Hausherr: 
no'  feg'n  5'! 

m  i  e  t  e  r : 

Halt  —  da  fällt  mir    eben    ein    —    mir    haben    ja    heut    den 
erften  ITlai. 

Hausherr: 
Ro  deftroeg'n.  .  ,  ITlein  Köchin  kaffiert  aa  den  Zins  ein. 

mieter: 
Rieht  doch   —    obcDohl  Sie    mich    erinnern.  .  .    Ich    ojei^    nur 
nicht,  ob  die  fiandroerker  heute  arbeiten  CDerden.  €s  ift  doch 
WJeltarbeiterfeiertag. 

Hausherr. 
Ui  je!  Was  fallt  Ihner  ein?    Jn  mein'  Haus   an'  Weltfeiertag? 
Bei  mir  gibt's  nur  a  Rrbeiten.   I  bin    no    aner   oon    der 
guoten,    alten  Schul.    I    kenn    nur    die    urndlichen    Feiertag. 

Hausbeforgerin: 
Holt  ja  (nic^t.)  fielt  Gott,  da^  's  wahr  is.  ITlir  Jan  a  chriftlichs 
Haus. 

Hausherr: 

Ho^t  grod,    bis  auf    die    paar  Juden,    die    unt   cDohnen.    Bber 
das  macht  nix.    Wann    T    nur    eahnern  Zins   pünktli    zahln. 


Hausbeforgcrin: 
Hlls  was   recht   is.   Jn    der  Hrt   is    der   gnä'  Herr    a   natraler 
mann. 

Hausherr: 
Ro,  coas  is   mit   Ihner    am    heutigen  Tag,    Herr   üon  Ziegler? 

rriieter: 
0,  bitte  —  nur  ganz  einfach  Ziegler. 

Hausherr: 
Das   is   fo    a    alter  Weanabrauch.   H  Vöoü  Höflichkeit   hat   no 
nia  an'  ITlenkhen  g'fchadt.  Rllo  i  roollt  nur  frag'n :  Rix  heut 
a  bisl  auf    die  £änder?    €s   is    do'    a   rounderichöns  Tagerl. 

Uli  eter: 
Hber  bitte.  .  .  Ich  habe  ganz  ausnahmstDeis  oam  Büroüorftand 
roegen  meines  Umzugs  Urlaub  erhalten.  In  der  Hrt  find  die 
Hrbeiter  beHer  daran,  roie  ein  Beamter. 

Hausherr: 
Seg'n  5',  da  ham  5'  recht,  früher,  zum  Beilpiel,  bin  i  immer 
am  erften  ITlai  in'  Prater.  Wann  i  denk  —  da  hab  i  m'r  a 
harbs  Zeugl  aufgnumma,  und  bin  mit  die  ITleinigen  in 
d'  Hauptallee.  Unter  lauter  dürften  und  Grafen.  Aber  feitdem 
dö  rote  Bagafchi.  .  . 

mieter: 
Idi  bin  in  der  Hrt  fehr  liberal,    man  mag  über  die  Bewegung 
denken  roie  man  wiW,  aber  das  kulturfördernde  moment.  .  . 

Hausherr: 
5egn  5',  da  ham  m'r  den  Calus.   B  Kultur  rooU'n    T    ham    dö 
G'felln.  Verftengan  5?  R  Kultur.  Zu  was  braucht  dann  aner 
no  was  glaub'n? 
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mieter: 
Ich  fürchte,  Sie  haben  mich  mifjoerltanden,  denn  unter  Kultur.  .  . 

Hausherr: 
Uerftengan  5'  D  ö.  .  .  Ro,  i  maß  ja.  Segn  5,  So  [an  a  ganz 
natraler  Hlann,  Herr  oon  Ziegler.  J  hob  an'  Blick  für  meine 
£eut.  Rndre  als  folche  nimm  i  ja  gar  not  in  mein  Haus 
Dös  mit  der  ,, Kultur"  ham  5'  fauber  bracht.  Da  gratulier 
i  Jhna.  Recht  nobel  ham  5'  dös  au^ig'fchob'n.  H  Kultur 
roölln  dö  Hakherln  dö  üerfluacht'n.  Ro  ja  —  [elbltoerftöndli', 
coeil  fa'  li' da  's  ölaub'n  derfparn.  Hlsdann  adjes !  Pfehl 
mi  beftens !  G'fchamfter  Deaner !  Viel  Vergnügen! 

mieter: 
Danke !  —  Rber  nicht  coahr,  Ihre  Gefchöftsleute.  .  . 

Hausherr: 
San  Eifen.  Unbefurgt,  ganz   unbelurgt.    In    mein    Haus,    la^t 
Ihner  ka'  G'l'chäftsmann  fitzen,  (flb.) 


3.  Auftritt. 

Der  Mieter.  Die  Hausbelorgerin. 

Hausbelorgerin: 
Da  hat  er  coirkli  Recht,  unfer  Hausherr.  Willen  S',  mir  hab'n 
die  ö'fchäftsleut  alle  jahrelang  in  Haus.  Da  is  zum  Beifpiel 
der  Baumalter,  roio  er  fi'  [chimpfen  lafjt.  Denn  eigentli'  is 
er  nur  o  g'möhnlicher  Ziagelfchupfer  g'roefen.  Hber  o  Geld 
hat  er  halt.  .  .  B  ganz  tüchtiger  mann  aber  fünft  in  fein' 
fach,  das  mua^  mar  eahm  loffen.  So  kunnt  m'r  über  eahm 
grod  nix  fag'n.  Rur  braucht  er  a  rechte  Hand,  Verftengon  S'  mi? 
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m  i  e  t  e  r  : 


eine  rechte  Hand. 


Hausbesorgerin: 
Flo  halt  ja.  Rne  nämlich,  die  lelen  und  [chreib'n  kann.  6r 
felber  kann's  nämli  net,  der  —  Herr  Baumafter.  Sei'  rechte 
Hand  is  a  Schreiber.  Selber  hafjt  er  fi'  „Sekretär'*.  W\\Wn  S', 
da  kunnt  an'  der  Schnee  nerbrenna.  Was  fein  Herrn  betrifft  — 
l'chlie^lich  familienlachn  gengan  an'  ja  nix  an;  —  aber 
mann  aner  außer  der  frau  no'  mit  aner  andern  lebt  und 
a  paar  Kinder  mit  ihr  hat.  .   . 


4.  Auftritt. 
Die  Vorigen.    Der  Maurer  oon  rechts. 

ITlau  r  er : 

Starker,  rotgcfichtiger  ITlann  über  die  fünfzig.  Wei^e  Schürze 
Janl^er,  Schirmkappe.  In  der  Cinken  über  die  Schulter  Stieifcherre 
und  Wei^ingftange,  in  der  Rechten  Hajnmer  und  Kelle.) 

Guot'n  ITlurg'n.  Hlsdann  da  roor'n  m'r.  (Hegt  fein  Werkzeug  nieder.) 
T\x  no'mal  —  dös  Zimmer  khout  g'[und  aus.  Da  mant  unkr 
HTafter,  i  follt's  in  aner  Stund  o'tachtln. 

mieter: 
Jetzt,  cDenn  Sie  nur    da    lind.   Da    muß   ich    Ihrem  Hausherrn 
a3egen  feiner  öefchäftsleute  Recht  geben.  Ich  zweifelte  nämlich, 
ob  heute  roirklich  gearbeitet  roürde. 

FRaur  er : 
Warum  follt'  denn  net  g'arbeit'  roerd'n?    flh.   So  ham  gmont, 
coeg'n  erften  niai?  Do^  i  oa  fcho'  dö  öden  Tanz  mitmochert, 


12 


tuia  dö  fierrn  Sozi.  Unferaner  lebt  oon  der  Hrbat,  not  oom 
Blaumachen.  Bn  an' rechten  feiertog  toten  T  orbeit'n  dö 
Bimpf,  nur  juft  am  erften  ITlai  not.  Und  juft  arbeit  i  heunt. 

m  i  e  t  e  r : 
Hber  do^  Sie  mir  auch  heute  fertig  coerden.  ]qP 

ni  0  u  r  e  r  : 

(nimmt  aus  dem  Brulila^  kincr    Schürze    eine    Pfeife,    l^lopft  fie 
aus,  zieht  einen  Tabakbeutel  herüor   und    beginnt    umltändlich 
zu  ftopfen.  mit  fadimännikhcr   miene  die  Wände  betrachtend.) 
War  net  ohne.  Vom  Rötfirtimerd'n  \s  ko  Red  not.  Hber  i  hob 
m'r  denkt,  heut  holt  ao  a    bisl    früher    ?ei'rab'nd.  Da  gibt's 
aber  fo  nix  zum  Hbkherrn  und  Verpuijen    ITlarrandanna  dö 
Eöcher!  ITlir  Icheint,  da  hat    dö  Partei    in    jeden    an'  Bett- 
geher g'habt.  Do  brauch  i  ja  glei  zwa  Trog  ITlalter. 

fiausbefor gerin: 
öeht's,  geht's,  ös  ITlaurerpatzen !  Wonns   ös   o    Hrbeit   nur    o 
bisl  anfchauts,  foll's  fcho'  oon    euchern    flnichaun   firti    fein, 
fiauptlach  is,  do^  enk    nur    der    Rogl    net    ausgeht.  Dermeil 
S'  da  onltopten,  mar'  l'cho'  o  Stück!  g'arbeit  g'roelen. 

ITlo  u  r  er 

Ratürli,  o  [o  a  frounzimmer  üerfteht  ja  alls  oon  an'  ö'lchöft. 
Dös  glaubt,  dös  is  a  fo  a  Spielerei,  w\q  mit  ihr'n  Rbftouber 
und  fet3en.  Dös  haßts  ös  ao  Icho'  o  Brbeit.  . —  Und  mi 
l'chickt  mein  Hlter  ausgrechn't  zu  dö  ölendigJten  Küfel- 
orbeiten. 

fiausbeforgerin: 
fialt   ja  —  an    Buam    lüird    er    üielleicht   in    dös  fiaus   ftelln. 
Jhner  fieirmofj  fcho',  coarum  er  auf  dö  Kundfchoft  was  halft. 
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rria  urer : 
Ho,  an'  Zahnd  üoird  er  li'  not  ausbeizen  bei  derer  Kundfchaft. 
Ihner  Hausherr  is  fcho'  der  Wahre,  der  an'  andern  qq  q 
bi^l  ?ettn  oergunnert.  Rber  defttüeg'n  kumm  i  do'  gern  in 
dös  Haus,  nur  coeg'n  Ihner.  Bus  alter  £iab,  oerftengan  5'  ? 
R  felch'  Weiber!  fan  5'  ja  (nimmt  He  um  die  Hüfte.) 

Hausbeforgerin: 
(ihn  mit  Icherzhafter  Cntrüftuny  abcoehrend) 
?ahrn  5'  not  o\  So  alter  Sechter !   Denken  5'  liaber  an  d'?ua^- 
roafchung  und  d'le^te  Ölung.  H  lo  a  alter  Rorrntattl !   Statt 
auf  d'Rrbeit  denkt  er  auf  [olche  Dummheiten. 

mieter: 
(der  bisher  mit  Ungeduld  auf-  und  abgetrippelt  iff,  Ichüchtern) 
Die  Zeit  öergeht  iDirklich  .  .  . 

m  a  u  r  e  r : 
Ja  i  mua^    nur    auf's  Weib    roart'n,    bis  's  mit'n    ITlalter    und 
Kalch  kummt.   Sie   mua^    übrigens    eh    glei    da  fein, 
(zur  Hausbelorgerin)     Dann  hob  i    mit   Jhner    a   Wurt    in  der 
Still  und  G'ham  z'reden^  Schoi^erl. 

Hausbeforgerin: 
Dös  kann  aa  mos  g'fcheidt's  fein,  was  So  mir  zum  fag'n  hom. 

rriaur  er: 
fiam  S'  0  ?euer  unt  bei  Jhner? 

Hausbeforgerin: 
Was  Ihner  not  einfallt?    le^t  um  dö  Zeit!    Zu    was   brauchen 
S  'denn  on's? 

ITla  u  r  er: 
Halt  zu  aner  Saf  kochen.    In  d'Wei^ing  eini.  So  was  kunnten 
S'  do  fcho'  coiffen. 
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Hausbeforgerin: 
mtia^t  i  grad  extra  an's  machen.  W\a   i    aber   dazua   kumm 
dö  fündteuern    Kohln    für   Ihnern    ITlalter   zum    oerbrennen, 
wa^  i  not. 

mieter: 
(eifrig.) 

Bitte,    ?rau  fiausbeforgerin,    menn    der  ITlaurer  das  feuer   be- 
nötigt, foll  es  nicht  auf  Jhre  Koften  gekhehen.  Da  .  .  . 
(gibt  ihr  Geld ) 

fiausbelorgerin: 

Hber  das  is  ja  zu  oiel  .  .  .  (Ruf  eine  khcnkcnde  B^coegung  des 
miciers.)  Küß  d'fiand  gnä  fierr,  dank  üielmals.  Je^t  geh  i, 
mach  das  feuer  und  Jtell  a  Wasser  zua.  (Zum  maurcr)  Und 
5ö  alter  filalterpa^en,  rührn  5' Ihner  und  heb'n  5' dö  Pfeifen 
bis  nach  fei'rab'nd  auf!  (ab.) 


5.  Auftritt. 

Der  rUieter.  Der  ITlaurer. 

rriaur  er . 
(nachrufend) 

Singen  5'  net  fo  khön,  und  fchaun  5'  h'aber,  daß  5'  heut  no. 
mit'n  Stiagnkehrn  firti  tDerd'n.  (zum  micter)  So  Weibsbilder 
manen  aa,  He  oerFteherten  mas  oon  aner  Hrbeit.  —  Wo 
aber  nur  das  maureroDeib  \o  lang  bleibt.  ]  fteh  coia  auf 
nadl'n,  meil  i  auf's  ITlalter  coarten  muaß. 

rriieter:  . 
Könnten  Sie  nicht  oielleicht  einftroeilen  eine  andere  Hrbeit .  .  . 
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rria  ur  er; 
Sein  lebtag  net.  Woher  denn?  J  muaß  alls  beinander  harn, 
fünft  fpiel  i  mi'  ja  grad  nur.  (zündd  idne  Pfeife  an)  ]  begreif 
meiner  5eel  net,  coo  dös  Weibsbild  fo  lang  bleibt.  Der 
Trampel  is  üielleicht  erft  wo  anders  hingangen.  ITlit  fo  an' 
ITluli  Dom  Hand  is  holt  a  ö'frett.  —  Ha  alsdann,  da  is  f'ja. 
fiörft,  dQ^  d'  fdio'  da  bift,  G'fdieerte. 


6.  Auftritt. 
Die  Vorigen.  Das  ITlaurercDeib. 

rriaurerrDeib: 
(ein  Schaff  auf  dem  Kopfe,  einen  Henkelkorb  am  rechten  Rrm) 
So,  da  habfs. 

(Stellt  den  Korb  nieder  und  nimmt  dann  das  Schaff  üom  Kopf) 

D'r  rriafter  hat  eh  g'murrt  am    Platz.  Weg'n    derer  Souhütt'n, 

fagt  er,  braucht  er  mehr  ITlaterial,  coio   für    an'  klon'    Bau. 

Ös  follt's  net  üiel  ö'fchichten  mach'n,  nur  a   bifl  o'fdiroab'n. 

Dann  gengan  m'r  no'  auf  ITlariahilf.  I  foll  auf  enk  coarten. 

FRaur  er : 
Ja  freili,  cdos  den  net  no'?  Da  coird  fi'  d'r  HIte  g'fchnitt'n  ham 
War'  net  fchlecht.  Bin  froh,  mann  i  da  heut  firti  mir.  So 
o'fo^na,  mio  er  mont,  kann  i  dös  Zimmer  not.  Da  hängt 
a  Schüppl  Arbeit  dran.  (Sieht  in  das  Schaff)  Geh,  i  reiß  d'r 
a  Tern.  Was  haft  denn  da  bracht,  g'fcheerte  ITlapfn  ?  Was 
mach  i  denn  mit'n  Kolch  allani?  Geh  doni  tepperte  Kornalli, 
fünft  fe^  i  d'r  dös  Schaffl  auf.  Schiab  no'  onmol  umi  am 
PIol]  und  nimm  oon  da  a  loar's  Schaffei  mit.    D'Hölfte    an' 
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rekh'n  und  d'fiälfJc  an'  ojadi'n  Sand.  Zu  was  halt  denn 
eigenfli  die  Trumm  Trag  mitbracht?  ITlanft  i  mill  mi'  baden 
d'rin?  Tummel  di !  fh'ag !  Sunft  Iteh  i  da  und  kann  nix 
arbeiten. 

JTl  a  u  r  e  r  CD  e  i  b  : 
(brummend) 

Weil  oan  aa  nia  nix  urndli  g'fagt  coird.  Je^tn  coar'  mein 
fruahstuckzeit  und  i  kann  umeranand  renna. 

mieter: 

(begütigend) 

Run,  nun  —  es  coird  ein  roenig  fpdter  auch  noch  Gelegenheit 
zum  frühftücken  [ein.  Vor  ollem  muß  aber  der  ITlann  lein 
rrioterial  hoben. 

FRa  ur  er : 
Und  a  Sofing  bring  mit.  D'  fiousmofterin    hat   fcho'    o   Wolfer 
zuog'ftellt. 

rriaurerroeib: 
D'r  rriofter  hat  g'fogt,  ös   follts   dermeil    one  kouf'n,  und    am 
Samstag  anrechnen. 

ITlaur  er : 
Sunft  nix?    daß    i's    donn  am  Samstag    not   kriog,    ]  leg  ka' 
Geld  mehr  für  eohm  aus.  Wird  ganz   onfoch    ka'    Sof    da- 
zuogeb'n. 

mieter: 
Wozu  benötigen  Sie  die  Seife  ? 

mo  ur  er: 
Wo,  in  d'Weißing  eini,  daß  in    moler   fei'   färb    beffer   rutfcht 
und  die  molerei  halft.    Soll  er  holt  a  fo  drauffchmiern,  der 
Schmolzg'fell.  Wonn's  not  holt't,  is  not  mein  Schuld. 
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mieter; 
Hber  das  geht  doch  nicht.  Wenn  die  Seife  gebraucht  ojicd,  muß 
fie  auch  gekauft  roerden.  Selbftoerftändlich  nicht  aus  Ihrem 
Sack.  Da  haben  Sie.  (Gibt  ihm  Geld.)  Wird  es  genügen?  Und 
da  für  ein  Glas  Wein  einftroeilen.  Wenn  Sie  die  Hrbeit  zu 
meiner   Zufriedenheit    fertig    ftellen,    foll    noch    ein    €xtra- 

douceur.  .  . 

rria  ur  e  r : 

War'  net  ohne.  In  die  oierzig  Jahr,  roas  i  bei  dem  G'fchäft  bin. . . 

rriieter: 

Und  insbefondere  mache  ich  Sie  aufmerksam  auf  die  kleinen 
?ugen  und  Cöcher. 

rria  ur  er: 

Hber  net  fo  groß  als  coia  a  Spennadlkopf.  ]a  freili',  daß  dö 
Viecherln  a  Quartier  hätfn.  (Zum  maurcrcodb.)  Jetzt  fag  mir 
amal,  was  Itehft  denn  und  gluarft  fo  blöd  umanand?  fl 
Halbkheid  Rekh'n,  a  Halbfcheid  Wach'n  hob  i  g'fagt.  Schläun 
di'  a  bisl  und"  fchiab  deine  Chriftbambrettln  üoran.  I  roill 
do'  arbeifn  und  not  ?Iiag'n  fangen. 

FRaurerroeib: 

(Brummend.)  Röt  ammol    zu    fein'  fruoftuck    kummt    an's. 
(nimmt  ein  Schaff,  flb.) 

6.  Auftritt. 
Der  m  i  e  t  e  r.  Der  ITl  a  u  r  e  r. 

ITlaur  er : 
(nachrufend.) 
Z'erft  haßt's  auf  a  R  r  b  e  i  t  denken,  dann  am  ?raß.  (Zum  mieter.) 
Rix  als  a  fruahftuck  hat   fo  a  Weib  im  Schödl.    (Klopft  feine 
Pfeife  aus,  blöft  und  guckt  dann  durchs  Rohr.)    Ölendigs  G'fteams  ! 
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Hat  Icho'  ka  rechte  £uft  nimmer.  —  Ja  was  iuq  einfüllt 
H  [o  cüir  i's  mach'n.  Bis  dös  Weib  z'rucki^ummt,  geh  i 
dercüeil  d'  Saf  kaufn,  laß  T  bei  der  Hausmafterin  kodi'n 
und  roährenddem  geh'  i  auf  a  Randl  fruahftuckn.  Dann 
arbeit'  i  über  mittag  fürt,  bis  i  firti  bin.  Von  aner  ang'fangten 
Hrbeit  geh  i  net  gern  meg.  Willen  S',  i  hab  a  SprüchtDort : 
Röt  i  darf  mi'  nur  aner  Brbeit  fürchten,  fundern  d'Hrbeit 
muaß  n'  our  mir  fürchten. 

mieter: 
Sehr  löblich.  Bber,  roenn  ich  Sie  bitten  darf,  bleiben  Sie  nicht 
lange! 

m  a  u  r  e  r  : 
Bber  —  auf  a  Sprüngerl,  mann  i  fag.  Da  darf  i  mir  eh  in 
d'  Hand  [puck'n,  bis  i  den  Sauftall  rein  kriag.  (nimmt  die 
Schcrrc  und  Itö^t  einige  Cöchcr  in  die  Wand.)  Segn  S',  dös  muaß 
alles  obi,  funit  habn  S'  fpäter  das  ganze  G'fraßt  auf  d'r 
ölatz'n.  B  Hrbeit  muaß  a  Brbeit  fein,  fünft  geh  i  glei'  liaber 
auf  d'  Schmelz. 

mieter: 
Aber    —    bitte    —    machen  Sie    fich    nicht   üielleicht   unnötige 
Hrbeit.  Die  £öcher.  .  . 

m  aur  er: 
ITlüaß'n  eini.  Da  gibt's  kan' Pardon.  Da  kennen  S'  den  alten 
öruaber  no'  z'üoeni.  Bei  mir  haßt's  a  Hrbat  anpack'n,  net 
kitzln  und  ftreichln.  Sie,  Herr  —  üierz'g  Jahr  bin  i  bei  dem 
G'khäft,  zmanz'g  Jahr  bin  i  da  am  Grund  Hausmafter.  Und 
in  die  ganzen  zmanz'g  Jahr  hob  i  —  i  ganz  allani  den 
Zins  einkaffiert.  Verltengan  S'?  Ka  luckerter  Kreuzer  hat 
fehlen  dürfen.  —  Aber  jetzt  tummel  i  mi'  obi.  Jn  längftens 
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aner  Viertelftund  bin  i  da.  DeriDeil  kummt  die  G'lchcrte  qq 
mit'n  Sand.  Dann  laß'n  m'r  's  alte  örual?er-Werkl  renna. 
(Stopft  feine  Pfeife  an.  Hb.) 


7.  Auftritt. 
Der  m  i  e  f  e  r.  Der  T  i  1"  ch  I  e  r. 

mieter: 
(Die  Uhr  ziehend,  erregt  ouf  und  abgehend). 
Die  Zeit  üergeht  —  ich  bin  ganz  außer  mir  —  coas   da    noch 
für  Hrbeit  zu  tun  ilt.  .  . 

T  i  f  ch  1  e  r : 

(mittelgroßer  ITlann  in  den  Vierzig.    Hemddrmlig,  blaues  fürtuch- 
grünen Hut.  In  der  Cinken  Ärbeitstafche,    in  der  Rechten  5äge), 
rriuring. 

ITlieter: 
Hh,    der  Tilchier.    Guten  morgen.    Sie    haben    hier   einige    Re- 
paraturen zu  machen. 

T  i  f  ch  1  e  r  : 
<mürrifch).  D'  SeHelleiften  fan  zum  flnnag'ln. 

ma  ur  er . 
Wo  find  die  Teilten? 

Tilchler: 
(Wie  oben). 
Waß  i  ?  Wann  i'  der  Raubersbua  no'  net  bracht  hat.  .  . 

m  i  e  t  e  r :  .      ^ 

Schon  DDieder.    Das    ift    a3irklich    merkwürdig.    Da    mu§   jeder 
beftellte  fiandtoerker  ouf  [ein  materiol  märten. 
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T  i  f  ch  1  e  r  : 
(Ucrächtlich). 
Ro  ja  —  in  dem  fiaus.  .  .  Da  mua^  halt  herhalfen  was   ma 
grad  find't.  Wird  d'r  ITlalter  Ichau'n,    wo  er  in  an'  Zimmer 
a  paar  Ceiften  roegrei^en  kann. 

m  i  e  t  e  r  : 
5o?  Das  warn  doch  unerhört. 

Ti  fehl  er: 
Ui  je.  Bei  unfern  ITlafter  \s  gar  nix  unerhört. 

mieter: 
Das  roerden  mir  fchon  lehn.  Und  dann  ojä'ren  die  ?enfter  auch 
zu  reparieren.    Sie  fchliefeen  fürchterlich  fchlecht.    Stellen  Sie 
lieh  hier  eine  kranke  Perlon  Dor,    oder    ein    —    ein    kleines 
Kind.  ... 

Tifchler: 
(Di€  ^cnlter  prüfend). 
Da  gibt's    aa    was  zum  repariern !    Reuche  klügeln    g'hörerten. 
Dö  fan  ja  ganz  morfch.  Ratürli,  coann  umadum  g'fpart  roird. .  . 
Ro,  i  mir  dann  fchaun,  mos  fi'  machen,  la^t.   Vielleicht  tan's 
dermeil  a  paar  Hobelftofj. 

m  i  e  t  e  r : 
Ich  bitt  Sie,    dafj  man  Sie  nicht  oon  der  Straße  arbeiten  lieht. 
Cs    könnte    doch   zu    unliebfamen  Demonftrationen    kommen. 

Tifchler: 
Rh!    Weg'n  erften  ITlai    glaubn    S'?   Weil    i    aber    aa    fcho'    a 
Rngft    hätt.    Vom    arbeiten    hat    mi   no'    kaner   zurückhalten 
kinno.    J  leb  ja  net  oon  der  Praterluft,    fundern  non  meine 
fiänd. 
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8.  Auftritt. 
Die  Vorigen.  Das  maurermeib. 

JTlaurerrDeib: 

(Kommt  mit  dem  gefüllten  Schaff,  Itellt  es  zu  den  andern  Requifiten, 
dann  lä^t  lie  Tich  in  der  6cke  rechts  mit  ausgeftreckten  Beinen 
nieder,  entnimmt  ihrem  Korb  C^maren  und  beginnt  zu  frühftücken) 

Tifchler: 
für  enk  Weiber  paßt  halt  das  £iad: 

Buf  d'  Hrbeit  roird  pfiffen, 
Auf's  treffen  roird  g'fchaut'. 

ITlaurerrDeib: 
(Kauend.) 
Unferans  hat  nix  anders.  Und  gar  z'  oiel  coird's  net  mit  dem 
€n'en,  bei  dö  paar  Kreuzer,  dö  ma  uerdeant,    und  bei  derer 
Brbeit. 

Tifchler: 
Hört's  auf!    Wann    i    enk    üon    aner  „Hrbeit"    reden    hör.  .  . 
G'friern  kunnt  an' ! 

ITlaurerrDeib: 
Seit  fünfe  in  d'r  fruah  bin  i  alle  Tag  auf  d'  füafj^  bis  i  hoam 
kem.    is    neune.    Wohna    tua  i    fcho'    ganz    nochend    geg'n 
Zentraler.  Da  roird  oans  müad. 

mieter: 
Das  läßt  fich  denken.  Gönnen  Sie  fich  nur  Ruhe.  Das  ITlaterial 
haben  Sie  doch  hoffentlich  jetzt  richtig  mitgebracht. 

rriaurerroeib: 
Dafür  hat  mi'  aa  d'r  ITlafter  z'fammputzt.   Der  is  auf  a  Pfandl 
rrialter,  roia  d'r  Teufel  auf  a  Seel'. 
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Tilchler: 
Ganz  tDia  d'r  unJrige.    H  Modell.    Wann    an'    der    fünf  Spanin 

Holz    mitgibt,    roill    er    a  fuhr  Hbfall    ham.    (Ruf  die  Wände 
deutend).    Das  mua^  obi,  mos    da   unt    loshängt,    beour    i    die 

Teilten   annageln   kann,    (nimmt  den  Hammer    und  beginnt    unten 

ober  dem  ?u^boden  den  PTlörtel  uDegzuIchlagen.) 

mieter: 
(mit  einem  Schrei). 
Reh!!  Was  tun  Sie  denn,  um  Himmelscoillert? 

T  i  [  ch  1  e  r : 
(Verroundert).  Was  ham  S'   denn? 

mieter: 
Sie  fchlagen  ja  noch  mehr  Cöcher  in  die  Wand.  .  . 

Tilchler: 
Wann  i  not  bloß  per  Gfpielerei  meine  leiften  annageln  foll, 
muafj  dös  ölumpert  obi.  ]  kann  nur  a  Rrbeit  urndli 
machen,  oder  gor  net.  Wann  nur  iDenigftens  der  üerfluchte 
Raubersbua  mit  die  Eeiften  fcho'  da  mar'.  Blies  mann  i  leiden 
kann,  nur  net  —    daß    i    bei    aner  Rrbeit    aufg'halten    mir. 

9.  fluftritt. 

Die  Vorigen.  Die  Hausbeforgerin. 

Housbeforgerin: 
(erregt). 
Ja,  mos  is  denn  eigentli'?  Wo  is  denn  der  Hlaurer?  Seit  zma 
Stund  brenn    i  fcho'    a  feuer,    do^    der  Herd    Jpuckt    und    's 
Waffer  übergeht,  und  der  mann  kummt  fein  Eebtag  net  mit 
der  Saf. 
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m  i  e  t  e  r : 
Cr  U\  ja  khon  längft  um  die  Seife  gegangen. 

fiausbelorgerin: 
VJas}  Rh,  da  khau  i  ja.  .  .     Da  is  das   klanrounzige  Packerl, 
mas  am  öangfenlter    liegt,    jedenfalls    die  Saf?     Ro    rueg'n 
den  fingerhuat  doII    hätt    i  grad   net    brauchen   an'  Zentner 
Kohln  zun  öerbrenna. 

T  i  [  ch  1  e  r : 
öengan  5',  der  Zentner  Kohln,  roird  akkurat  \o  gro^  [ein,  roia 
dem  Maurer  fein  Packl.  Wann  l'o  a  Weibsbild  nur  aufkhneid'n 
konn; 

Hausbesorgerin: 

Jetzt  —  Sie  fan  ganz  Rad.  .  . 

m  i  e  t  e  r : 
(einfallend).    . 
Hber  —  idi  habe  ihm  eine  Krone  auf  die  Seife  gegeben. 

Hausbelorgerin:      • 
Ui  jeffas!  R  Krone!    Da  kriagt  m'r  Icho'  bald  zido  Kila.    Und 
er  hat  höchftens  um  5  Kreuzer  kauft.  Das  khaut  eahm  gleich. 

Mieter: 
Waren  Sie  nicht   in    der  Wohnung    als    er    die  Seife    brachte? 

Hausbelorgerin: 
Das  is  's  eb'n.  Grad  an'  Hupfer  auf    a  Sekunden    hob    i    zum 
öreisler   g'macht.    Dö  ITlinuten   hätt   der  Pemül    nit   roarten 
können.  .  . 

T  i  f  ch  1  e  r : 

Ro,  fo  0  Weibsbilderhupter  dauert  a  halbe  Tagras !  Dös  können 
mar. 
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fiausbeforgerin: 

freili  —  Sie  ham's  notüoendi.    ]hnere  Sprüngerln  erft  —   dö 

kenner  mir  erft  guaf.    (Zum  mietcr).   Da  Htzt  er  heili'  drüb'n 

im  Wirtshaus  und  red't  fi'  dann  auf  mi'    aus,    er   hätt    mi' 

net  dertDorten  können.  Schad,  da§  er  felber  a  fiausmafter  is. 

Tifchler: 
]  bin  aa  aner.     Bber  ka'  Hugenblick,    wa  bei  mir  net  mer  in 
der  Wohnung  is. 

Hausbesorgerin : 
Rotürli.  Jhner  Rite  beftellt  W  ihr'n  öreisler  per  Telephon    in's 
fious.  Ös  rriannsbilder.  .  . 

'      mieter: 
(einfallend)- 
Jch    denke,   jetzt   mu^    der  ITlaurer   fchon    gefrühftückt   haben. 
Vielleicht  roartet  er,  indeß  Sie  hier  find,  unten  auf  die  Seife. 
€r  roill  ja  über  mittag  fortarbeiten. 

Housbeforgerin: 
Dös  glaub  i  kho'.  Recht  gern  glaub  i's.  Hber  ficher  not  herob'n 
coird  der  furtarbeiten,  fondern  im  Wirtshaus.  I  kenn  'hn  ja 
den  alten  Brodler.  fierentgeg'n  —  leut  gibt's  heuntzutags, 
da^  an'  der  Schnee  oerbrenna  kunnt.  Ja,  aber  roia  der  fierr, 
fo's  6'fcherr.  Ratürli,  roenn  fein  mofter  bei  feine  Brüaderln 
im  Wirtshaus  fil3t  und  an'  fiter  Guld'ncDein  um  den  andern 
fauft,  macht  eohm's  der  Hrbeiter  noch.  Kann  mo  fi'  da 
wundern?  €r  holt  fi'  am  Somftog  fein  £ohn  und  der  mofter 
gibt  zum  Viertel  fei'  g'fchmolzene  Rechnung. 

T  i  f  ch  1  e  r  : 
Wird  fi  00  was  Fchmolzen  in  der  fiütten  bei  ]hnern  Hausherrn. 
Der  o^omperte  Sechter  denkt  fi',  felber  effen  macht  fett.  Und 
ziqg'n  S'  net  fo  über  d'  Hrbeiter  los!  1  bin  aa  oner. 
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Hausbeforgerin; 
Rq  ja  —  was  fi'  heutzutag  fcho'  alles  Arbeiter  haßt.  5ö  harn 
den  Kerl,  der  die  Rrbeit  erfunden  hat,  nur  no  net  erroifcht, 
fünft  hätt'n  5'  'hn  fcho'  umbracht. 

Tifchler: 
Derroeil  i  da  mit  Ihner  an'  Diskurs  führ,  auf  den  a  5au 
hinroerd'n  kunnt,  mach  i  an  Sprung  obi  auf  a  Krüagl  und 
Q  paar  Klane  und  fdiick  'n  Hlaurer  aufi.  Bis  durthin  is  der 
Bua  mit  die  £eiften  aa  da.  In  coelchen  Wirtshaus  coird  er 
denn  fi^en?  Beim  Zagler  oder  beim  Stiegli^? 

fiausbeforgerin: 
Wann  der  mit  an'  ö'ftell  bei  alle  zwa  fi^en    kunnt,   finderten 
S'  'hn  bei  alle  zwo. 

Tifchler: 
findn  tDir  i  'hn  fcho'  —  und  a3ann  er  bei  zehne  filjert.     (flb) 

fiausbeforgerin: 
Hh,  das  glaub  i  fcho'.  .  . 

10.   Auftritt. 
Die  Vorigen,  ohne  Tifchler: 

mieter: 
(öcht  auf  die  Hausbeforgerin  zu  und  uerfucht  zu  fprcchen). 

fiausbeforgerin: 
mein  Gott  und  Herr  —  was  ham  5'  denn? 

mieter: 
(Stammelt).  Ich  —  ich  bin  fo  —  aufgeregt.  .  . 
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Hausbeforgerin: 
llo,  no,  no.    Übermuring  is  ja  erft  der  dritte.    Zeit  ham  5'  ja 
bis  zum  zmölften. 

mieter: 
Unter  gemöhnlidien  Umftänden  märe  mir  ja  nichts  daran  ge- 
legen. Hber  \o  —  es  ift  eine  lehr  delikate  Hngelegenheit. 
€s  roird  ein  Ereignis  eintreten  —  oerltehn  Sie,  ein  fehr  — 
[ehr  delikates  Ereignis  Don  dem  ich  meine  ?rau  nicht  gerne 
in  der  alten  Wohnung  überrafcht  coerden  laHen  o^ill.  Sie 
begreifen  doch.  .  . 

Hausbelorgerin: 
Bber  felbltoerltändli.  Da  grotulier  i.  Ra,  lo  was  ...  da  haut's 
coirkli,    fi'    tummeln.  (Bedenklich)    Wann    das    der    Hausherr 
früher  gcDu^t  hätt  .      .  ]  furcht,  der   ftagert  Ihna    auf    das 
hin  im  nächsten  Viertel. 

mieter: 
Das  cüäre  das  Schönfte. 

Hausbeforgerin: 
Wia  'hn  i  kenn  ... 

mieter: 
Darüber  ift  noch  fpäter  zu    fprechen.    Hlfo    bedenken    Sie    nur. 
morgen  der  Maler  und  die  Pu^ojeiber.  .  . 

Hausbeforgerin: 
Der  maier  is  pünktli.  Da  kenn  i'hn  z'  guot.  Das  is  a  ganz  a 
rarer  mann  und  üerlä^lich.  Du  lieber  Himmel-  das  ha^t   halt 
QQ  coieder,  coann  .  .  . 

mieter: 
(j^ngftlich)  Wann?  ^as  coann? 
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Hausbeforgerin: 
Wann  er  net  grad  lein'  Tag  hat,  coo  er  —    lauft,    das  anzige 
\s  zum  fürchten.  . 

mieter: 
Bber  —  das  ift  ja  [ehr  beruhigend.  Und  ich  bin  [o  fürchterlich 
aufgeregt. 

Hausbelorgerin: 
J  bitt  Jhner,  i  hab  no'  nia-  an'  nüachterncn  ITlaler    g'fegn.    Das 
mua§  der  £eim  machen,  coia  bei  dö  Schufter  d'r  Papp. 

mieter: 
Schöne  HusHchten !  —  VJqs  ift  bis    jet3t  gefchehn  ?    €in    jeder 
hat    einige    Cöcher    mehr    in    die    Wände    gefchlagen.    Das 
heifje  ich  eine  Tätigkeit. 

Hausbeforgerin: 
Rh  ja  —  a  unnötige  Brbeit  können  f  machan  dö    G'felln. 
Dö  £eut  roir  i  net  kenna,  wo    i    fcho'    fünf    Jahr    auf    dem 
Poften  bin 

m  i  e  t  e  r : 
(aufgebracht) 
Warum  befchäftigt  Ihr  Hausherr  dann  folche  £eute?    mir    hat 
er  ganz  entgegengefe^te  Verficherungen  gegeben. 

Hausbeforgerin: 
Ja,,  du  mei !  das  coill  i  Jhner  im  Vertraun  fag'n.  Verraten 
roerd'n  S'  mi  do'  net  ?  —  Wiffen  5',  unfer  Hausherr  is  das, 
coas  ma'  an'  Schmutzian  hafjt.  Crftens  nix  net  auslaffen ; 
das  is  a  alte  Krankheit  oon  eahm.  Dann  wan  n's  fein  muofj, 
natürli  fo  roeni  als  mögli  bei  aner  Partei  richten  lassen. 
Ru^er  es  is  a  frifchg'fangte,  coia  Sie,  und  da  laßt  er  grad 
den  ärgften  Dreck  coegputzen,  daß  an'  das  Ungeziffer  net 
bei  BUI3-  und  Stingl  auffrißt.  —  Rber  mein  Gott  und  Herr 
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i  fät  mi'  bald  üerdiskuriern.  Unf  hab  i's  CUen  am  Herd 
und  's  WaUer  für  die  Safing.  Und  i  hätt  no'  fo  oiel  zum 
derzöhln,  mann  i  mollt  und  därft,  mia  i  moUt.  Je^t  fchau 
i  g'fchmind  obi,  funit  macht  H'  d'r  FRaurer  roirkli  no'  a 
flusred  auf  mi !  Jm  Stand  is  der  alles,  (ab) 

11.  Auftritt. 
Der  mieter.  Das  fTlaurermeib. 

mieter: 
(Flach  langer  Pauk.) 
Ich  —  Ich  khein  da  in  ein  nettes  Haus  geraten  zu  fein. 
Und  —  ich  —  ich  darf  meiner  ?rau  nicht  einmal  Vormürfe 
machen,  (auf  und  abrennend)  VJqs  find  das  für  feute?  Jedes 
zroeite  Wort:  Brbeit  —  und  jede  Tätigkeit:  Richts. 
(zum  maurermeib)  Jch  bitt  Sie,  liebe  frau,  gehen  Sie  und 
holen  Sie  den  Hlaurer.  Sonft  üerliere  ich  die  Geduld.  Sie 
fehen  ja  —  ich  bin  fo  aufgeregt. 

rriaurermeib: 
(ijdallcn  und  uueitcrcncnd) 
]ei3t  is  mein'  fruahftuckzeit.  J  bin  froh,  mann  i    a    bisl    fi^en 
kann. 

m  i  e  t  e  r : 
(flehend.) 
Ich  gönne  Ihnen  ja  gerne  Ihre  Ruhepaufe,  aber  ich    bitte   Sie, 
tun  Sie  mir  den    Gefallen.    Hier    eine  Kleinigkeit    für    Ihre 
ITlühe.  Wenn  die  Hrbeit  fertig  ift,  folgt    noch    ein  Trinkgeld 
(gibt  ihr  öeld) 

rHaurermeib: 

(erhebt  Hch  umftändlich,  uerforgt  den  Reit  ihres  Cflens  im  Korbe, 
beliebt  erlt  umftändlich  die  niünzen,  uerforgt  fic  dann.) 

Schau'n  kann  i  jo.  Aber  ob  er   mitkummt,  mooß  i  net.  Wann 

i'hn  fchiach  mach,  haut  er  ma  a  Glosl  am  Schädl.  (ab) 
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12.  Auftritt. 
Der  niieter,  dann  der  Ti  f  :hl  er  j  u  n  g  e. 

m  i  e  t  e  r : 
(cDi<2d(2r  auf-  und  abrennend.) 
Un-er-hört!  Un-er-hört!  (ftellt  Tich  an's  5enlter,  und  lieht  hinaus.  Dann 
lieh  auf  etwas  belinnend,  nimmt  er  aus  der  Tafche  einen  Zollftab  und 
ein  Hotizbuch.  ITlißt  und  macht  Vergleichungen  mit  den  Rotizen.) 
Die  Betten  —  eins  achtzig.  Der  Wafchtikh  —  eins  oierzig  — 
das  —  ach !  das  —  Kinderbett  .  .  . 

(man    hört     oom    Vorzimmer    das    Klirren    einer    zerkhlagenen 
5enftericheibe.) 
Um  GottescDillen  !  was  il't  denn  nur  das  mieder?    —    Ich    bin 
—  fo  —  fo  aufgeregt  .  .  . 

T  i  [  ch  1  e  r  j  u  n  g  e  : 

(fluf  der  Schulter  einige  zirka  drei  meter   lange  Ceiften   tragend. 
€r  mirft  fie  zu  Böden,    betrachtet    den    mieter,    reibt    iich    die 
flugen  und  fucht  Tränen  zu  produzieren.) 
0  Jekifch!  0  Jekifch ! 

m  i  e  t  e  r : 
Rh!  du  Schlingel,  du  miferabler,  coas  haft  du  denn  angeftellt? 
(eilt  zur  Türe  rechts  und  blickt  hinaus)  Was  ?  die  gro^e  Tür- 
fcheibe  zerfchlagen  ?  —  Die  Paar  £öcher  hier  an  den  Wänden, 
das  £och  in  der  Türfcheibe  —  das  ift  die  ganze  heutige 
Tätigkeit  üon  drei  FRenlchen.  löcher  —  nichts  als  Cöcher ! 
Dein  ITleifter  coird  [ich  freuen,  roenn  er  den  Schaden  er- 
[e^en  darf.  (Schüttelt  den  Jungen)  Haft  du  nicht  aufpaflen 
können,  Causbub  niederträchtiger? 

Ti  fehl  er  j  u  n  g  e: 
(heulend) 
Re    rozumim    nemecki.    0  —  o  —  o  !    Jekifch    ITlaria.    0  Bo.z£  ! 
Pane  ITlafte  .  .  .  Schlack  ... 
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m  i  e  t  e  r : 
Rh  —  das  üerftehlt   du    nichtsnu^iger    Kerl,    da^    du   Schläge 
oerdienft,  die  du    hoffentlich   gehörig  bekommen    a3irfK    Geh 
mir    aus    den    Bugen!    Hinaus!    ITlarfch !  (5to[3t  ihn  zur  Türe 
hinaus.) 


13.  Huftritt. 

Der  Uli  et  er.  Dos  ITla  u  r  er  ro  e  i  b. 

maurerroeib; 

(]n  der  Einken  ein    Packet    mit    CJ^ruaren,    in    der    Rechten    eine 
^laiche  Bier.) 
Ui  je  —  — !  Is  die  Scheib'n  drau^tn  hin.  Und  rüia  hin!    Bis 
a  Ganzer.  Flo,  i  dank  fchön.  Von  Ob'n  bis  obi. 

Mi  eter: 
lal'ien  Sie  das!  Bekümmern  Sie  lieh    nicht    um    [olche  Dinge! 
Wo  aber  find  die  Herrichaften,  die  Sie  holen  Sollten? 

rriaurerroeib: 
Dö  fchnopfen  unt  beim  Zogler    mit    a  paar.    D'r    Gruaber    hat 
g'fagt  mann  i  eahm    net    anmal    beim    ?ruah[tuck  o  Ruah 
lo^,  gibt  er  mir  a  paar  WatJchen. 

mieter: 
Unerhört!  Ganz  unerhört.  Das  i[t  eine  GemiHenlofigkeit,  eine 
]ndolenz  .  .  .  (Wieder  auf-  und  ablaufend.)  Ich  kouR  es  doch 
auch  nicht  auf  die  Gnade  diefer  ITlcnklien  ankommen  laffen. 
U7er  roeiß  in  roelchem  Zuftand  fie  zurückkehren.  Und  dann 
fto^en  fie  üielleicht  in  Ermanglung  beHerer  Gelegenheit 
einige  £öcher  —  in  mich,  (stürzt  ab.) 


31 


14.  Auftritt, 
rnaurercücib  allein. 

ITlaurerrDeib: 
Ui  je.  Js  der  granii.  Ro,  i    dank  [chön.    I    coir    dercDeil    dem 
Gruaber  fein  ITlalter  richten,  dann  tüill  i  fruahRuck'n. 

(Sic  legt  die  Heiter  um,  Itellt  ein  Schaff  darauf  und  beginnt  ein 
coenig  mit  der  Kelle  herumzurühren,  dann  hält  lie  inne,  fet^t 
lieh  in  die  €cke  dds  Zimmers,  beginnt  zu  eilen  'und  leert  die 
flakhe  Bier.  Sie  erhebt  fich  roiedcr,  zieht  den  ITlörteltrog  an 
ihren  Ruheplatz  und  legt  lieh  zo^ilchen  ihm  und  der  Wand 
chlafen  nieder.) 

Der  Vorhang  khliefjt  und  teilt  fich  gleich  coieder.  Cs  ilt  nun  drei 
Uhr  nachmittags. 


15.  fluftritt. 

Das  m  aur  e  r  CD  ei  b.  Der  ITlaurer.  Der  Ti  fehler. 

rria  ur  er : 
(Der  gleich    dem   Tilchler   betrunken    und  roankend    hereinkommt, 
bemüht  lieh,  feine  Pfeife  in    Brand   zu    fet3en.   6r   uerfucht    ein 
Zündholz  um  das  andere  an  feiner  Hofe  anzuzünden  und  roirft 
sie  immer  wqq.  ITlit  oftmaligen  fluffto^en) 

So  —  da  fan  mar.  Hup !  fiup !  H  fo  a  Schnackerl !  Wafj  i, 
mia  i  dazuakumma  bin?  fiup !  Js  do'  zu  dumm.  Da  denkt 
ficher  coer  auf  mi.  Hber  cd  er  CDöcht'  i  caiffen. 

T  i  f  ch  1  e  r : 
T\x  nomal  —  cDafj  d'r  Teufel,  mi'  brennen  fo  die  Hug'n.  Ganz 
g'fpaffig,  dö  G'fchicht.  Denk   d'r    nur    —    mi    brennan    die 
Hugn  —    hörft    d'r  .  .  .    dös    is    roirkli    ganz    eigentümli. 
1  roir  do  net  am  €nd  auf  die  Hug'n  blind  merd'n? 
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m  a  u  r  e  r : 
Dös  kummt    oom    Raukn    in    dem    Cokäul.  —  Weil  —  fiup ! 
ölendiger  Schnackerl !  Wia  i  den    nur   kriagt  hab?    Hlsdonn 
roeil  dös  £okäul  ka'  Ventilation  hat  und  ganz   unhygienifch 
baut  is,  dös  Raubersloch  dös  uerfluchte.  fiup ! 

TU  Chi  er: 
meiner  5eel,    a  He^    coar    dös.    Der    Schuaftermafter    und    der 
ITlalermafter  fan  d'r  zwo  ganz  patente  Kerln. 

FRa  u  r  er  : 
]  mar'  d'r  gern    no'    a    bisl    filjen    blieb'n    unten.    Hber    kann 
denn  —  hup !   —  unferaner,     coann  mar  fogar  an  an'  Tag, 
rüia  der  heutige  mit  der  Hrbeit  ang'hängt  is? 

Tifchlcr: 
Da  haft  recht.  ]  mar'  aa  no  gern  blieb'n.    Hber  denk  d'r  nur 
Dier  Citer  hob  i  dem  Schuafter  aufidüpelt. 

ITlaur  er : 
Ja,  aber  zuDur  —  hup !  gottoerfluchter  Schnackerl !  —  hättFt 
mi' mit  Dein' Pai3en  bald  einig'riHen.  faßt  Du  net  an'  Schnapfer 
gehn?  Und  d'r  ITlaler  mar' firti  g'roefen.  I  hob  aber  g'ldiroind 
am  Taferl  den  Dreier  ausg'löfcht,  daß  ob'n  der  Fünfer 
g'ftanden  is.  Ro  und  fo  —  hup !  —  hob  i  den  ITlaler  nieder- 
bögelt.  Sunft  hött  i  die  uier  Citer  Ichnabeln  kinna. 

T  i  f  ch  1  e  r : 
(Sich  an  der  Erinnerung  ermärmend). 
Du,  Q  He^  mar  dös  mit  dem  ITlalermalter,  coia  dö  Partei,  roo 
er  maln  tollt,  alle  fünf  ITlinuten  obikummen  is,  eahm  holn. 
Hllmeil  hat's  g'ha^en  :  nur  no  dös  Bummerl.  meiner  Seel, 
der  maier  kunnt  aber  ao  heut  auf  oner  Cater  ftehn.  fix 
nomal  —  hat  d'r  der  an'  Deabl,  dafj  er  fcho'  oierfach  fiecht. 
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m  a  ur  e  r : 

H  Hei]  DJir's  meiner  See)'.  Flur  ans  hat  m'rs  g'ftiert,  coia  der 
„GenoUe"  einikummt  und  [chaut  uns  fo  quafi  an  .  .  .  ITlir 
kheint,  dös  is  eahm  net  eingangen,  daß  's  no  Teuf  gibt, 
die  arbeiten  an  dem  —  „feiertag".  Der  ö'Iell  mar  mirkli 
ganz  rot.  Rot's  Kraüattl,  rot's  Ragerl,  rof's  G'frieß,  fogar 
rote  fiaar  am  Schädl  hat  er  g'habt. 

T  i  [  ch  !  e  r  : 

Und  dann  hat  er  \o  dergleichen  g'redt,  übern  WJeltfeiertag  — 
daß  i  net  lach  —  und  die  Solididät  der  Arbeiter  und  über 
die  Kraft  der  arbeitenden  Klaffe  .  .  . 

ITl  aur  er: 

Jel3t  da  hätt  er  net  unrecht  g'habt.  Wann  i  mit  derer  fiand 
an'  Q  Watfchen  anfchaun  laß,  is  er  uerpflegt.  I  hab  aber 
mirkli  net  fo  roeit  auf  eahm  aufpaßt,  meil  i  auf's  Spiel  hob 
denken  müafjen.  Was  glaubft  —  fag  i  net  'n  ITlaler  mit 
an' fremden  Buam  und  aner  fremden  Dam  in  Uierziger  an? 
und  der  gneifjt  d'r  dös  not,  Ro  halt  ja  —  bei  dem  Dampf! 

T  i  [  ch  1  e  r : 
(beruundcrnd) 
Du  bift  d'r  a  elendiger  Galingftrick. 

(beide  lachen  herzlich,    indem  lie  lieh  gegenüberltehen    und  ziem- 
lich rtark  fchroanken.) 

m  a  u  r  e  r : 

meiner  Seel  —  ob's  d'es  glaubft  oder  net,  i  bin  d'r  heut  fo 
hamurifch,  daß  i  zu  all'n  oufg'legt  loar'  (?ängt  zu  jodeln  an. 
Der  Tilchler  fällt  ein.)  Die  Terz  fchnabelft  du.  Du  muaßt  mi 
Überfchlag'n.  (Beide  bemühen  lieh  in  Einklang  zu  kommen.) 
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16.  Auftritt. 

Die  Vorigen.  Die  liausbeforgerin: 

fiausbeforgerin: 

(Hoch  draußen.) 
Ja,  XDQS  \s  denn  mit'  ITlaurer? 

(eintretend.) 
Ja  fagts  mir  £euteln,  gehts  euch  \o  guat? 

T  i  [  ch  1  e  r : 
Serajoß  O'ftellte. 

niaur  er : 
Sixt  je^t  hob  i  's,  wer  auf  mi    —  hup  !  —  alkDeil  denkt  hat, 
meil  i  a  [o  a  Saukhnackerl  hab.  —  Sie  frau  öreiner. 
H  a  u  s  b  e  1'  0  r  g  e  r  i  n  : 
J?  Tat'  m'r  lad.  Hber  was    is  denn    nur    mit  der  Süf?    J  hab 
rna  denkt,  es  brauchts  es  gar  nimmer, 
m  a  u  r  e  r : 
Und  ob  is  T  brauch.  Soll  V  glei  's  Weib  holen.    Wo  is'    denn? 
(iTlan  hört  das  niaurercoeib  Ichnarchen.) 
Hh  da  fchau  d'r  an,  a3ia  die  l'chnarazt.  Dö  hat  li's  kommod 
g'macht.  (Weckt  das  Weib.)  fie !  Resl  auf !  So  a  Weibsbild    — 
fchlaft  die  auf  aner  Rrbeit.  5o  was  mar  aa  no  not  da. 

in  a  u  r  e  r  03  e  i  b  : 
(Sich  ermunternd,  aufgehend  ) 
I  moan  gor,  i  hon  a  men'g  tunkt. 

FR  a  u  r  e  r : 

Dös  haßl  die  —  tunken.  Rühr  di !  Hol  erlt  d'  Saf  aufi,    dann 

mach's  ITlalter    an.    £auf,    lauf !    ITlit    [o    aner  Eetfeig'n    is 

unferaner    fcho'    oerlaffen.    Dann    foll     ma    mit    der  Hrbeit 

Dürikumma. 

rriaurercoeib: 

(Im  Abgehen  brummend.) 
Je^t  kunnt's  fcho'  feirab'nd  l'ein. 
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nia  u  r  er  : 

Dös  coar'  d'r  recht.  Da  muaß  ma  zerft  g'arbeit  harn. 

.au\  rriaureriDeib: 

(flb.) 

fi  ausbeforgerin: 
öengan  5',  hätten  5'    es    heut  ganz   ftehn  laHen.  H  ?eiertags- 
arbeit  taugt  nia  nix. 

T  i  [  ch  1  e  r : 

Is  eh  roahr.    Andere  halten    den  Tag  und    unferaner    kann    H' 

rackern. 

Hausbesorgerin: 

Hörn  5'  m'r  auf!  Das  Ganze  is  ja  \o  nur  a  Kapriz  oon  dem 
Büro-5chh"aferl.  JuRamend  übermuring  trill  er  einziagn, 
030  do'  bis  zum  zwölften  Zeit  is.  (öehcimnisüoU)  Je^t 
kummt's  her,  daß  i  enk  roas  derzöhl.  (ß(2idc  treten  neugierig 
näher.)  Hlsdann  —  ham  5'  a  Idee,  roarum  der  alte  Flarrn- 
tattl  \o  mit'n  Einziagn  treibt?  Sie  —  mann  5'  das  hörn, 
bleibt  Jhner  der  Verftand  [tehn.  Blies  roas  recht  is.  Buam 
und  ITlenkherln  laßt  ma  net  z'fammheiraten.  Is  aa  a 
G'hörtn !    Bber    —    da^    g' 0)1  He   Sachen    ao    nimmer    für 

alte  €feln  [an  .  .  . 

rriaur  er: 

Hm  Cnd  roill  er  heiraten  P  Cr  is's  do'  eh. 
Hausbeforgerin: 
riatürli'    is    er's.    Bber  —  no,  Sie  iDerd'n  mi'  uerftehn.   Wann 
aner  khon  öro^üoda  fein  kunnf  .  .  . 
Tifchler: 
flh    —    je^t   kapier    i.  Bruader,    da    legft    di'    nieder.    Rh    fo 
was  ...    Der    alte  Gla^entonl  .  .  .    Huf    das   hin,    mua§    i 
CDOS  auf  d'  6rdn  hau'n. 

(Wirft  leinen  Hut  zur  erde,   hebt    ihn    roieder    auf,    iet3t  ihn  ganz 
fchief  auf  den  Kopf.) 
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(entrültet.) 
Der  follt  fi'  fchama. 


FR  a  u  r  e  r : 


T  i  [  ch  1  e  r  : 
Je^t,  DDann  die  ö'lchidit  a  \o  \s,    w\a  Sie  lag'n,    daß    mir  da 
arbeiten  kinna,  megn  dem  alten  Taub'nkhuafter,  der  —  der 
—  „Vatta"  wird,  dann  rühr  i  julfamend  nix  an.  Überhaupt 
hob  i  aa  no  kane  Eeiften. 

Hausbelorgerin: 
Was?    5egn  S'    es  net    da  lieg'n?    Und    das    fan    hükti   teure 
reiften  für  Ihnern  fierrn.    fiam  S'  denn  net  die  zerbrochene 
Türfcheib'n   draußtn    g'l'eg'n?    Denken    S'    Ihner,    haut  Jhner 
Bua  mit  dö  Ceiften  die  Tafel  ein. 

T  i  [  ch  1  e  r : 

R  fo  a  Raubersbua,  \o  a  oerfluachter.    Ro,  wann  das  d'r  Rite 
hört,  kann  li'  der  böhmilche  Cackl  g'freun. 

fiausbelorgerin: 

VViffen  5',  i  red  roirkh'  net  gern  idgs  Schlechts  über  an'  ITler- 
[chen,  den  i  no' net  näher  kenn.  Rber  cüos  der  treibt  .  .  . 
Kummt  er  net  zu  mir  eini  in  d'  Wohnung  und  macht  m'r 
an'  Bahöll  ojeg'n  der  Türicheib'n,  und  coeil  Sie  fruahl'tucken 
ian  gangen  ? 

ni  a  ü  r  e  r ; 

5oa  G'leil.  Hätten  5' eahm  a  Hefen  auf'gleijL  ITlein  Rite  hätt's 
längst  tan. 

fiausbeforgerin: 

Ho,  i  bin  eahm  nix  [chuldi  blieb'n.  Dem  hob  i  mei'  lllanung 
g'l'agt.  ^r[fens,  hob  i  g'l'agt,  is  das  mein  Wohnung:  und 
die  Wohnung  ob'n,  hab  i  g'l'agt,  g'hört  Jhner.  Durt  ob'n 
können  S'  [chrei'n,  mia  5'  woUn,  hob  i  g'l'agt. 
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Tilchler: 
Harn  5'  g'l'agt. 

fiausbeforgerin: 

Ja,  hob  i  aa  g'lagt.  Und  inilfen  5',  dann  no'  ans,  Die  G'fchicht 
mit  der  Türlcheib'n  kummt  m'r  a  bisl  [panil'ch  our.  luft  d'r 
Bua  muaß  f  eing'haut  hab'n.  Hat  eahm  roer  g'Ieg'n,  aul3er 
dem  rabiüten  Kerl,  der  [i'  oielleicht  in  Zürn  auslasen  hat, 
dQ&  er  d'  Tür  bumfelt  zuag'haut  hat?  Flo,  [o  [egn  5'.  (Horchend.) 
Pßt ! !  —  €r  kummt.  Tan  5'  a  [o,  als  ob  5'  cdgs  taten.  Denn 
der  kann  aa  urndli  granti  merd'n. 

17.  Auftritt. 

Die  Vorigen.  Der  Uli  et  er: 

mieter: 
(Crlchcint  mit  einigen    in  Papier    gehüllten  öegenftänden    im  firm 
und  begibt  lieh  ohne  oon  den  andern  Hotiz    zu  nehmen  in  das 
ziueite  Zimmer,  ruo  er  Tich  der  Pakete  entledigt.) 

m  a  u  r  e  r : 
(Hat  bei  [einem  Eintritte    die  Scherre  ergriffen,  und  fängt  an,    an 
den  Wänden  herumzukrat^en.) 

Der  frühere  ITlaler  mua^  mit'n  ledigen  Papp  g'arbeif  ham. 
Do  [oll  m'r  coos  loskriag'n. 

Hausbelorgerin: 

(Zum  niieter,  der  in  der  ITlitteltür  Iteht,  und  dem  Illaurer  zulieht.) 

Ro,    jel5t  geht's  an,    gnä  Herr.    H  bisl  [päter    is  iDurd'n,    aber 

mein  Gott  und  Herr  —  Ichließli  glaub'n  ja  d'  £eut  do',  daß 

a?eiertag  is.  Dafür  roird  dieRrbeitjeljt  um  lo  g'lchu3inder rennen. 

T  i  [  ch  1  e  r : 
(0er  beim  Bücken  nach  eiuem  Werkzeug  bedenklich  taumelt.) 
?ür  uns,  dö  mar  arbeiten  oiölln,  is  ka  ?eirtag. 

ni  a  u  r  e  r : 

Von  an'  Feiertag  is  —  hup  !  no  nia  aner  fatt  cuurd'n. 

(5chcirt  eifriger.) 
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mieter: 
(Zum  ITlaurcr.) 

Wollen  Sie  lagen,  mozu  Sie  die  Komödie  mit  Ihrer  Scherre 
üor  mir  aufführen? 

m  a  urer : 

(Sich  an  die  Wand  lehnend,    mit  der  Hinken    die  Scherre  haltend, 
mit  der  Rechten  fich  den  Schmeil3  uon  der  Stirne  CDikhend  ) 

Wann  S'  dö  Hrbeit  a  Komödie  haßen,  dank  i  fchön.  Bilt  Jhna, 
nehmen  S'  die  Scherrn  und  fchaun  S'  ob  5'  was  obibringen 
Wann  S'  geht,  alo  bonör !  —  Ja  freili  —  daß  W  dann  dr' 
ITlaler    auf  mi  ausreden  kunnt.  fiup !  Verfluchtes  Schnackerl.. 

Ti  Ich  1er: 

(mit   einer  Heilte  herumtaumelnd;    dabei  unabfichflich    den  mieter 
bedrohend ) 

So  —  glei'  roerd'n  m'rs  ham. 

m  i  e  t  e  r : 
(Zurückmeichend.) 
Geben  Sie  doch  acht!  Unerhört!  laflen  Sie  Ihre  fogenannte 
Hrbeit !  Ich  bin  doch  nicht  Ihr  Rarr.  Glauben  Sie,  ich  laffe 
mir  üon  Ihnen  einen  blauen  Dunft  üormachen  ?  ITlorgen 
kommen  andere  fiandroerker.  für  ein  fo  indolentes  Volk 
danke  ich. 

T  i  [  ch  1  e  r : 

(Den  Hammer  zur  €rde  werfend.) 
J  hab's  gnua.  Vielleicht  bei  d'r  Hrbeit  no  fekiern  laHen  ?   (Zum 
ITlaurer.)    Wafjt,  mos  uns  der  Herr  SchiHerlgrei^ler  hofjt?  H 
indilas  Volk.    (Zum  mieter.)  Wer    is    denn    fcho'    bei  Ihner    a 
Volk?  Ha? 

ITla  ur  er: 
(Zum  mieter.) 
für  Ihner,  Sie  alter  Pappfcherm,  fon  mir  no  lang  ka'  Volk. 
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Hausbeforgerin: 
(Bemüht  zu  oermittcln.) 
Hber  öruaber,    halten    5'  Ihner   z'ruck !    —    Hörn  5'    net    auf 
cahna  gnä  Herr!  .  .  . 

ni  a  u  r  e  r  : 
für    Jhner    mag    er    a    gnä  Herr   fein,    So    Schnittl    auf    jeder 
Suppen,  für  mi'  is  er  a  flohbeuti  .  .  . 

T  i  f  ch  1  e  r : 

fl  Hntreiber,  a  roacher  Bruader,  dös  is  aner  oon  dö  Eeut,  dö 
an'  Rrbeiter  alliDeil  am  G'nack  ftengan.  Vur  lolche  Cent 
hab  i  fcho'  g'freffen. 

Hausbeforgerin: 
(Zum  rriicter.) 

J  bitt  Jhner  .  .  .  Schau'n  5'  gnä'  Herr  !  .  .  . 

T  i  1  ch  1  e  r : 
So  fan  ganz  ftad.  So  Hausfratfchen  !  Sie  paffen  ganz  gut   (auf 
den  mieter  deutend)  ZU  d  e  m  da.    für  Ihner    is    a  Rrbeiter  aa 
ka'  rUenfch. 

FR  a  ur  e  r  : 
(Zum  mieter  r) 

Hndre  feiern  heut  den  VVeltfeiertag  und  mir  hab'n  'n  für 
Jhner  UJanzenburg  nerpaijt.  Jn  dös  fiaus  aner  an  Tritt 
mach'n,  hat  er  eh  fcho'  ka  Glück  mehr. 

Hausbeforgerin; 
(krelTchend) 

Sie  kummen  da  nimmer  eini.  So  —  So  .  .  ! 

Ti  f  ch  1  e  r : 
(Zur  Hausbeforgerin) 
Sö  öiftfchlangen  g'hörn  d'erfchlag'n. 


40 


Mieter: 
Unglaublich.  Von  [olchen  £euten    infultiert    merden  .  .  .    Bber 
ich  —  ich  .  . 

m  a  u  r  e  r  : 
(Zum  mieter) 
5ö  alter  Herr   —  Herr  —  „Vatta"  ham  aa  no  kan'    g'frelfen. 

Ti  [  ch  1  e  r  : 
(Zum  mictör) 
Gengan  '5  nach  lanz,  durt  g'hörn  5'  hin,  5ö  fierr  —  „Vatta". 

Hausbeforgerin: 
Cuchere  ITlalfer  roerd'n  was  hörn  ... 

in  aur  er : 

Zerfpring  net,  alt's  Riebeifen!  (Zum  mickr)  Schämen  5'Ihna,  ja! 
Weg'n  fomas  unferan,  bis  aufs  Bluat  fekiern !  — 

m  i  e  t  e  r : 

(Der  l'ich,  da  ihm  beide  auf  den   Ceib   rücken,   gegen    die   niittel- 
türe  zurückzieht) 

Bh !  — Rh!  Rh!  das  ift    doch    [chändlich.    So    etmas    muß  ich 

mir  gefallen  lafl'en?  Bber    ich    merde    dem  Hausherrn  ein 

Kompliment  über    feine    Handmerker    machen.    Verlanen  Sie 
[ich  d'rauf.  Sie  find  ja  alle  beide  nicht  nüchtern. 

Ti  Ich  1er: 
(Ironikh  gemütlich) 

öengan  S',  gengan  'S!  Tan  S'  Ihner  nix  an,  Sie  Herr  — 
^Votto".  Gebn  S'  auf  Jhner  Glaijen  acht',  dofj  S'  Ihner's  net 
oerkühln,  trinken  S'  an'  Kamillntee  und  legn  'S  Ihner  heidi. 
So  monen.  So  roölln  uns  beim  fiausherrn  uermamfen  ?  Von 
mir  aus. 
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rHa  ur er: 
Und  dann  —  toer  \s  denn  bei  ]hner  a  alter  B'fuff?  Ha?  Wer 
denn? 

mieter: 

Verdrehn  Sie  meine  Worte  nicht  .      ! 

nia  ur  er : 
Ratürli,  an' Schampus  in  an'  — an' Separederl  mit  a   paar  JTlen- 
fcherln,  dö  in  Vodan  d'GIa^en  ffreicheln,  dös  tragt's  uns  not. 

Ti  fehl  er: 
Und  auf  klone  Kinder,  ftott  auf  d'Verfurgung,  denken  mir   aa 
not. 

(Ulan  hört  üon  d^r  Strafe  Hochrufe  und  Singen) 

Ti  fehl  er: 
(Zum  5enlt(?r  eilend  und  hinauskhaueud) 
Hh  da  fchou  d'r  an.  dö    ziog'n    in'    Proter.   Wio    fefch!  Kumm 
zucoi !    da    fchou    nur    —    dö    ITlaffo  Rodelfahrer.  Und  olle 
Radeln  rot  oufpu^t. 

rriour  er : 

(Ift  ebenfalls  zum  ?enffer  geeilt.  Schlingt  den  Hrm  um  die  Schulter 
des  Tilchlers.  Hinaustoinkend) 
SercDofj,  Sermaß  !  (zum  Tifchler)  Du,  fie  CDJnken  oufi.  So  fchrein  roos. 
(hinausbrüllend)  Was  fölln  m'r?  Huf  hörn  ?  —  Was  fon  mar? 
Unurgonifierte  ?  (zum  Tifchler)  Bruoder,  dos  lo^  m'r  uns  net 
g'folln.  Mar  flacht  holt  do,  dafj  o  Feiertag,  den  mir  uns 
felbft  machen  der  fchönfte  is. 

Von  unten  tönen  immer  lauter  die  Rufe :  Hufhörn  zum  arbeiten!) 

Tifchler: 
(tiinausbrüllend) 

Rber  —  mir  hab'n  ja  no'  gor  net  ang'fangt  .  .  . 
(Der  Vorhang  fällt.) 


önige  Urteile  derPrelfe 

über   früher  erfchienene  Werke  oon 

Karl  Hdolph. 


Carl  Buffc  in  Vclhagcn  &  Klafings  nionatsheften  über  den 
Roman  „Oditcr": 

Und  das  ilt  das  ßeztüingende  diefcs  Romans,  da^  er  lo  roarm 

und  menfchlich  ift.  Deshalb  möchten  mir  feinem  Verfafler 
eben  die  Hand  Ichütteln.  man  braucht  niemals  in  Wien 
geroefen  zu  lein  und  coird  doch  jeden  Schrour  leisten,  da^ 
es  bis  zum  i  -Tüpfelchen  echt  und  richtig  gefehen  ilt. 
.  .  .  Rm  allermeiften  aber  fchä^e  ich  an  dielem  itlilieuroman 
—  ich  cöiederhole  es  —  die  Wärme  des  Herzens,  die  offene 
liebe,  mit  der  fich  Karl  Hdolph  tröftend,  mitleidend,  mora- 
lifierend  und  reflektierend  zu  leinen  öeftalten  herabbeugt. 
.....  Deshalb  möchte  ich  zum  Schlufle  auch  die  kritikhen 
£efer  bitten :  fühlt  darin  und  dahinter  jenes  reiche  und 
iDarme  Herz,  das  den  Dichter  macht,  empfindet  darin 
die  Treue,  Ehrlichkeit  und  gelunde  Sittlichkeit  eines  auf- 
ringenden ITlenfchen,  bereichert  euch  an  dem  natürlichen 
£ebensgehalt,  der  echten  Realität,  die  hier  geboten  werden! 


Heue  freie  Preffe  (Wien).  Paul  Wcrtheimer  über  den 
Roman  „Haus  Hr.  37" : 

Dieler  Roman  hat  roie  ein  Zola'kher  örof3ftadtausfchnitt 
die  anziehende  Kraft  des  Wirklichen.  Darum  bleibt  man 
im  Bann,  im  Blutsbann  diefes  geroalttätigen  Buches  .  .  . 
Hier  werden  oon  einem,  der  mitten  darin  geltanden,  gar 
nicht  liebenswürdige  Seiten  des  Wiener  Welens  mit  einer 
€ntlchiedenheit  aufgedeckt,  die  man  lieh  merken  follte.  .  . . 
Jn  einem  öfterreichifchen  Buch   nicht  der  uerlpielte,    fondern 


der  foziale  Ton,  ein  Schrei  aus  Cebenstiefen.  Die  Szenen, 
darin  diefe  Dinge  fich  enthüllen,  find  üon  einer  Gebens-  und 
Biidkräftigkeit,  die  oftunferer  eingelernten  Poetenlchaft  fehlt, 
coenn  He  Heimatliches  nachbildet.  Hier  ilt  die  Schilderung 
einer  BranntmeinFchänke,  die  an  „L'assomoir",  dort  einer 
Volkslängerüorftellung  —  „im  luftigen  Kampf,  ein  Publikum 
Don  Zuhältern,  „Pülchern",  Fallotten  jeder  Art  —  beinahe 
mit  Dickens'  „Humor".  €in  paar  Figuren,  nicht  die  Gebilde- 
ten, leben  fo  ftark,  dafj  man  fie  auf  dem  Theater  gegen- 
einander geftellt  CDÜnfchte.  ITlan  mird  aufmerkfam.  Sollte 
fich  üon  unten  eine  Verjüngung  unferer  Volksdichtung  üor- 
bereiten?  Wo  Hdolph  fich  in  feiner  lieben,  hier  gar  nicht 
reichen  Fllundart  recht  herzlich  ausfchütten  darf,  da  ift 
er  echt,  da  hört  man  ihm  überall  fehr  üergnügt  zu  .  .  . 
lauter  Kriminal-,  Detektio-  und  Ciebesgefchichten,  Polizei, 
niord,  Raub,  Totfchlag,  die  öaunerfprache.  Ich  höre  bereits : 
Kolportage.  Hber  ift  das  Heben  felbft  in  feinen  grofjen 
momenten  fooseit  oon  der  Kolportage  entfernt  ?  Die  Rktion 
ift  in  diefem  Wiener  Roman  nicht  greller  als  das  Ceben 
felbft  —  dort  cdo  die  legten  Häufer  ftehen.  Und  die  Farben 
diefes  Buches  find  ausgefucht  frifch.  Bus  diefem  Hnftreicher- 
gehilfen  öon  einft  ift  oielleicht  fchon  jei^t  ein  ITlaler  geröorden. 


Rrbeitcr-3citung  (Wien).  Stefan  Gro^mann  : 

So  lag  -diefer  Roman  lange  auf  meinem  5chreibtifch,  ehe 
ich  mich  an  ihn  toagte.  Dann  aber  gefchah  das  merk- 
würdige: der  Roman  lie^  mich  nicht  mieder  los.  .  .  Hdolph 
mu^,  ehe  er  ans  Schreiben  ging,  roillige  Zuhörer  für  feine 
gefprochenen  öefchichten  gehabt  haben.  Sein  Roman  ift  üon 
einer  ungewöhnlichen  Sicherheit  des  Vortrages,  üon  einer 
ruhigen  Breite  der  Darfteltung,  coie  fichs  nur  der  geborene  und 
erprobte  €rzähler  erlaubt.  .  .  Darum  find  einzelne  feiner  Schil- 
derungen, fo  herb  fie  find,  oon  einem  höheren  Cicht  beglänzt. 


frankfurter  Zeitung: 

mag  andercDärts  das  Ceben  ftärker  braufen,  mögen  die 
Kräfte  in  höherem  ma^e  mobilifiert  fein,  in  Öfterreich 
überrafcht  immer  lüieder  irgendeine  Crfcheinung  aus  der 
Tiefe,  die  ungehobene  Schäl3e  unuerbrauchter  Energien 
ahnen  läl^t.    Bald  ift  es  ein  mufiker,    bald  ein  ITlaler  oder 


€in  Bildhauer,  dann  lüieder  philofophifchc  Originale  qder 
Erfinder  oder  Diciiter  wie  der  Proletarier  Karl  Rdolph. 
.  .  .  .  Die  Figuren  des  Romans  find  gefehen,  nicht  nach 
Schablonen  abgeklatkht,  der  urcDüchlige  Wiener  Dialekt 
ilt    mit   Virtuofität    und    in    üppiger   5ülle    roiedergegeben. 


Heue  freie  Preffe: 

Das  Buch  bildet  eine  uollgültige  Talenlprobe  eines  ITlenlchen- 
und  Sittenkhilderers  des  zeitgenöHifchen  Wiens,  dell'en 
Typen  manchmal  in  ihrer  Urujüchligkeit  an  die  Bilder  eines 
Cngelhardt  erinnern.  Wie  fldolpti  einen  fiakerRandplat3 
belchreibt  und  der  Homer  des  rührenden  5reundIchaftsDer- 
häliniHes  zmilchen  der,.Standratl'chn"  und  dem  „Kellerlacher" 
wird,  das  darf  man  als  eines  der  gelungeniten  und  menkh- 
lich    anl'prechendlten    literarifchen    Genrebilder    bezeiüinen. 


HJiener  Hllgemeinc  Zeitung: 

Aber,  da  lie  lebendig  [ind  und  nicht  Figuren  auf  einem  liebens- 
iDürdigen  Rbzugbild,  können  Iie  gemürdigt  und  uerftanden 
merden,  fomeit  die  deutlche  Sprache  herrkht.  .  .  .  Irgendwie 
taucht  die  Erinnerung  an  Zolas  gigantifche,  irdifche  itlelodien 
auf,  niemals  aber  die  an  den  Rührbrei  der  Heimatsdichtcr. 

Der  Kunfttüart: 

.  .  .  Rlle  Figuren  treten  einzeln  und  in  ihren  mannigfaltigen 
ßeziehuugen  deutlich  herüor,  trot]  des  bunten  Wechfels  der 
Szenen  und  Stimmungen,  in  denen  Adolph  eine  fo  bedeutende 
öabe  der  Erfindung,  fo  uiel  Humor,  Klugheit,  Wit]  und 
Überlegenheit  ohne  hochfahrende  literarifche  öeflikulation 
bemeift.  Und  welche  Klarheit  des  dichterifchen  Zeichnens 
liegt  über  denRebengeltalten,  über  dem  prachtüollen  Fiaker 
ßrücki,  über  dem  fröhlichen  Stück  üon  der  heiteren  Bürger- 
hochzeit, über  dem  Uater  Poldis,  über  der  „Standratfchn" 
oder  dem  Drahrer  lllüller!  Der  Stoff  heiljt  —  Wien.  Und 
für  die  Wiener  Bibliothek,  die  ich  jedem  empfänglichen 
Deutfchen  cuünlchen  möchte,  ift  dies  Werk  ein  hochbedeut- 
famer  Zuwachs.  €in  Zuiuachs  uon  unten.  Die  „höheren* 
Kreife  Wiens  haben  uns  manche  gefchildert,  das  prole- 
tarlfche  Wien  in  all  feiner  Rot  und  blutenden  Schönheit 
der    foziologifch    ftärkfte    diefer    Dichter,    —    Karl   Rdolph. 
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